
Protoko11 

über die nichtöffentliche IaandtageSitzung 

vormittags j9 Uhr. 
Anwesend 

alle Abgeordneten. 

Reg. Vertreter Reg. Clief Dr, Hoop 
Sohriftfithrer Ga$Qner 

vom 13. Mai 1936 

l. Interpretation des Nachlas2vertrages auf Ersuchen des 

kwenawerkes 

Präsident teilt mit, dass das Lawenawerk um eine autkbntisohe 

Erkl, rang des L^ndtages wünsche, ob bei Errichtung eines Naohlasa- 

Vertrages durch einen Sohuldner, die Forderun, [-en des Lawenawerkes 

das Vorrecht haben oder nicht. 
Eine Erkundigung beim Landgerichte ergibt, dass weder die Spar- 

kasse 
noch das lawenawerk irgendwelche Vorzüge zu Recht haben nach 

der bisherigen Praxis. 

Der Landtag ist der #einung, dass das Lawenawerk ihre Forderungen 

k-dingungeweise 
anmelden, l dass die ganze Frage aber noch ein- 

Genender studiert und rechtlich abgeklärt werden soll: 

2. Massnahmen zur Linderung der wirtschaftlichen Notlage. 

Reg, Cheß erwähnt, daee bereits zwei Fälle von Ausgleiohe da seien. 

Die Ud sreohuldun¬-" sei so gross, dass sie die hohe Quote zur Rege- 

hing des Ausgleiches nicht aufbring en. Man stehe heute vor der 

i'atsache, dass diese Existenten ruiniert seien, wenn nicht eine 

finanzielle Hilfe von anderer Seite erfol, e. E8 sei nun zu beden- 

ken, ob man untätig zusehe, vie diese zugrunde gehen und ein 

Wirrmar auf dem Liegensohaftsmarkte sich einstelle oder zu ver- 

suehän, vdn etattewegen eine Sanierung vorzunehmen, wie dies die 

schweizerischen Kantone machen. Es handle sieh bei uns vornehm- 

lioh um gewerbliche Betriebe. Die Regierung *ei der Meinung, man 

sollte nach Analogie der schweizerischen Kantone doch den Ver- 

such machen, einige Existenzen zu retten, waa einen Kredit von 

oa. Fr. 15-2o, ooo erfordere. Die Beeohlussfaaeung, ob dem einen 

oder anderen geholfen werden eoll, würde einem grösseren Kollegium 

anhe imf a. l len. 
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21410i dent hat gewis-se Befürchtungen, dass i: n Falle der Gewährung 

einer Hilfeleistung durch das Land eine ganze Kette solcher Exis- 

tenzen 
zu gewärtigen sei und redet der vermehrten Beechaffun von 

Arbeit das Wort. 
BUchel teilt diese Bedenken, befü. rwortet aber den Antrag der Regie- 

runf und glaubt, dass viele Existenzen gerttöt werden könre n. 
ýe 

. Chef betont, dasg es sich bei diesen Beiträ; -Ten von 1-3000 Fr. 

-iaht um Sehenkungen, sondern um Darlehen und sie könnten auch 

ant den Liegenschaften sichergestellt werden. E8 müsste dann auch 

eine strenge Kontrolle stattfinden. 
ýIsc Ferdi beantragt, die Gemeinden auch zur Hilfeleistung heranzu- 

Ziehen. 

Seide 
er wünshbt, das: etwas zur Ret- ung von Arbeiter- und Bauern- 

2amilien 
getan werde, ehrlic en Leuten soll geholfen werden. Auoh 

BOllten bei ganz notdürftigen Familien bei landschaftlichen Arbei- 

ten 2 Familienangehörige beschäftigt werden, wogegen eben einer 

ltit etwas Vieh und Boden zurückzustehen hätte, 

; -tzsident glaubt, dass die Gemeinde für die Besehöftigung eines zwei- 
ten 

aus einer Familie Sorge tragen sollte, die auch die beste Kon- 

trOlle habe. 
aeOý., k Jos. regt die Gründung eigener Industrieen, wie Ziegelei, Gipe- 

erzeugung etz. an. 
Re 

. Chef verweist auf de seinerzeitigen Ergebxjisse bei der Prü- 

der Gründung einer Ziegelei in Triesen, die das Resultat 

ergaben, dass eine solche nicht lebensfähig sei zufolge der Konkur- 

l'enzierung durch die grossen Ziegeleien. 
1)1'*Sch:: dler glaubt, dass man auf die inländischen Käufer solcher 
e8ren 

einen Druck ausüben könnte. 

R8 
. Chef verneigt dies und befürchtet eine Färbung der Beziehungen 

zu der Schweiz. 

Pr.. äsident beantragt, die Arbeitsverhältnisse zu reorganisieren. Seiner 

ýnsicht 
nach könnte durch die Ordnung der Arbeitsverhältnisse das und 

ienee erreicht werden. 

D. `. SohL: dler beantragt die Vertagung der Frage der Hilfeleistung, da 

ein genaueres Studium noch erforderlich sei. Er sei nicht überzeugt, 
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dass mit ca. Fr. 2o, ooo geholfen werden könne. 

Mehrheitlich sind die Abgeordneten der Meinung, dase geholfen wer- 
tief 

den 0011 in ganz besonders bertioksiojungewlirdigen Fällen, doch soll- 

ten die Gemeinden mit etwa 15Z mithelfen. 
ei stimmi / 

Der Landtag beschliesst sodann e eschlussfassung noch zu ver- 

schieben und an die Gemeindet wegen einer Beitragsleistung heran- 

zutreten. 

3. Behendlung der Subyentiona eeuche. 

Reg. Chet betont, daas er eine Auseohüttung von einer Pauaohalsub- 

vention von oa. Fr. bo, ooo, jedooh nicht mehr, empfehlen könnte, Meh_- 

jedoch erlauben die Landesfinanzen nicht. 
Im Verlaufe der einlasslichen Diskussuion über diese Subventions- 

angelegenheiten wird ein Vorschlag auf eire 5 %ige Subventionierung 

gemacht, 

Die Gesuche werden nun durchberaten und in zwei Kategorien einge- 

teilt und zwar a/ normale Subventionsgesuche und b/ Geauohe, die 

höher aubventionert werden Vollen, wie Wasserleitunr'en und Schul- 

hauebauten. 
me rheitiioh Der Landtag beschliesst eodan: nao n`° rer Beratung, daea 

die Gesuohe unter a/ mit 4f und die unter b/ mit 8% für das Jahr 

1886 und im Jahre 1937 noch mit eo subventionert werden Bollen. 

Unter Kategorie a/ fallen die Gesuche 1 bis und mit 13,15 bis und 

mit 211,231,25 bis inol. 27,29 bis incl. 32,35 & 36,38,42,44 bis und 

mit 47,48, a, 48 b,. Die Gesuche 1r. 33,34,37,39,4o & 41 werden , weil 

Sie teilweise schon subventioniert wurden oder nicht subventions- 

berechtigt geltengabaohlägig beschieden. 

Beim Gesuch Balzer. - Nr. 14 werden die Betriebakapitaliaierunge- 

kosten nicht subventioniert. 

Das Gesuch 28 der A1pgenes. ensohaft Gusohg wird, da es keine 

ausgesprochenen Rtifeveria uun[ en sind, mit 255 subventioniert. 
sind/' 

Die Geauche der Kategorie b/ r. 4,22,24,31 a, 43,48,49,5o 

51,52,53 & 54. 

4. F&spropriationebeeik ligung Staaeeenbau Rotenboden- 

Brunnen: 
-ý-_.... _. _ý. 
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tLFJident weist auf die Notwendigkeit einer solohEn hin, da man mit 
drei Parteien noch keine Eing'Ung erzielen konnte. 

Der Landtag bewilligt einstimmig das Expropriat onsrecht. 
der Standes der A ele enheit 

5. genntnis be ez er gemachten eusserungen fiber 

211_Landýdurch Georg Vogt, Balzers. 
Pr1181dent klärt auf, daes sich Aussage gegen Aussage gegenübersteht. 
Log bestreite, diese Aeusserungen getan zu haben, andererseits ste- 
hen Z eUgen da. 

ES wird dem Abg. Vogt nahegelegt, er möchte seinen Bruder noch 

einmal ersuohen, eine Erklärunr, abzugeben, daea er, wenn er diese 
$eüsoerungen 

getan habe, die 3e mit dem Ausdrucke des Bedauerns zu- 
1ißknehme, widrigenfails der beim Zandgeriohte anhängigen Augeler- 

¬enheit der freie lauf gelassen werde. 

Sohtua2 der Siz*ung um 61 U. 

, i, - 
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